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Noch steht eine Entscheidung des
OberverwaltungsgerichtsMünster

über die Zukunft von Lützerath aus. In
den vergangenenMonaten hatten Ak-
tivisten auch die letztenHäuser und
Höfe imBraunkohledorf besetzt. Und
nun erstrahlt einer dieser Höfe in Re-
genbogenfarben. Die knapp 100Ak-
tivisten, die in Lützerath leben und

denOrt vor demTagebau verteidigen
möchten, wollen damit ein Zeichen für
eineWelt ohneDiskriminierung setzen.
„Neben demKampf gegen die Klima-

krise, setzenwir uns auch gegenDiskri-
minierungenwie Rassismus, Sexismus
und Patriarchat ein“, sagt eine Spre-
cherin der Initiative „Lützerath lebt“.
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Regenbogen für
Lützerath

ERKELENZ (RP) Nach 35 Berufsjah-
ren, davon fast 29 Jahre in der Stadt-
verwaltung Erkelenz verbracht, hat
sich Dieter Stumm Ende der ver-
gangenenWoche in den Ruhestand
verabschiedet. Für den Leiter des
Rechts- und Ordnungsamtes be-
ginnt zum1.März die Freistellungs-
phase im Rahmen der Altersteilzeit.
„Dieter Stumm hinterlässt ein bes-
tens geführtes Amt in perfekt gere-
gelter Nachfolge“, sagte Dezernent
Hans-Heiner Gotzen.
„Kompetent, kollegial und stets

sehr professionell im Umgang mit
den Bürgern, so habe ich Sie wäh-
rend meiner Amtszeit kennenge-
lernt. Ich danke Ihnen herzlich im
Namen des Rates, der Bürgerschaft
sowie aller Mitarbeitenden des Rat-

hauses“, sagte Bürgermeister Ste-
phanMuckel.
Die Amtsleitung übernimmt ab

dem 1. März Thomas Steinbusch,
der seit fast fünf Jahren als juristi-
scher Sachbearbeiter im Rechtsamt
tätig ist. Inallden JahrenhabeDieter
Stummeine hohe Identifikationmit
derStadtErkelenzgezeigt, soGotzen.
In Dieter Stumms Abschiedswor-

ten floss etwas Wehmut ein, aber
auch viel Dankbarkeit sowie Rat-
schläge für die Zukunft: „Bei der
Stadt Erkelenz wurde und wird ein
kollegialer Stil betrieben. Hier bit-
te ich die Führung der Stadt, diesen
Stil fortzusetzen.“ An die Mitarbei-
ter richtete er einenAppell: „Ihr seid
dieStadtErkelenz.Euchnehmendie
Bürger als Stadt wahr.Wenn Ihr gut

und freundlich seid, ist es auch die
Stadt Erkelenz.Darumseht Euchals
Teil dieser Stadt.“
Dieter Stumm absolvierte nach

dem Abitur und Grundwehrdienst
ein Jurastudium an der Universität
Köln. Seine erste berufliche Station
führte ihnzurRheinischen landwirt-
schaftlichen Berufsgenossenschaft
inDüsseldorf.Am2.Mai1993kamer
zurStadtErkelenz,woerdieLeitung
des Rechtsamtes übernahm. Nach
drei Monaten wurde ihm zusätzlich
die Leitung desOrdnungsamtesmit
demStandesamt anvertraut; in spä-
teren JahrenkamdieZentraleVerga-
bestelle hinzu.
Die kommende Freizeit weiß der

scheidendeAmtsleitergutzunutzen.
Sowirder sichkünftig imHeimatver-
einderErkelenzerLandeengagieren,
und er freut sich zudem, mehr Zeit
mit seinerFrauundseinenTöchtern
zu verbringen.

Ordnungsamtsleiter geht in den Ruhestand
Fast 29 Jahre lang leitete Dieter Stumm das Amt. Sein Nachfolger kommt aus den eigenen Reihen.

FAKTEN&HINTERGRUND

Grünring wird zur Freizeitanlage
VON CHRISTOS PASVANTIS

ERKELENZ Kurz bevor es mit dem
großen Umbau der Erkelenzer In-
nenstadt endlich losgeht, steht nun
auch der Plan für den Umbau des
GrünringsundderWestpromenade
fest. Die Arbeiten sollen nun zügig
beginnen, sagteBerndNiedermeier
von der federführenden Planungs-
gruppe MWM, als er in der vergan-
genen Woche im Erkelenzer Bau-
ausschuss den aktuellen Stand der
Planung vorstellte.
„Der Grünring liegt derzeit im

Dornröschenschlaf“, sagte Nieder-
meier. Denn der Streifen, der sich
entlang der Westpromenade vom
Berufskolleg und der Kreismusik-
schule aus entlangderBurgbis zum
Ziegelweiherpark zieht, besteht ak-
tuell vor allem aus einer großen
Wiese. Das soll sich nach demUm-
bau ändern. „Wir wollen denGrün-
ring erlebbarmachen, zumBeispiel
durch neue Wege, die wir bauen,
durch Rast- und Aktionspunkte“,
erklärte Niedermeier.
Künftig wirdman nichtmehr nur

am Grünring vorbei, sondern auch
durch ihn durch über Fußwege ge-
hen können. Auf der Wiese selber
soll es durch neue Bepflanzung
schöner und blühender werden,
die jetzige Blühfläche wird beibe-
halten. Neu wird eine Kletter- und
Spiellandschaft, die vor allem für
Kinder interessantwird.Darüberhi-
naus plant die Stadt auch eine Art
Trimmdich-Pfad: Sechsoder sieben
Outdoor-Fitnessgeräte sollen quer
über den Grünring verteilt stehen

und die Erkelenzer zum Sporttrei-
ben animieren, zum Beispiel mit
einer Klimmzugstange. Auch zum
Verweilen soll der Streifen einla-
den, dafür werden neue Sitzmög-
lichkeiten und Sonnenliegen ins-
talliert. Die Verwaltung spricht von
„Attraktivität für alleGenerationen“.
Besser inszeniert werden sollen

durchdenUmbauauchdasBerufs-
kollegunddie sich ebenfalls in lang-
wierigen Bauarbeiten befindliche

Kreismusikschule. Für die Musik-
schule plant das Büro eine „Bühne
imFreien“.Der„Sämann“, eine 1957
vomErkelenzerKünstler PeterHaag
geschaffeneSkulptur, soll nachdem
Umbauwieder in ein schönes Licht
gerückt werden. „Derzeit steht die
Statue quasi im Gestrüpp“, sagte
Bernd Niedermeier.
ImHaushalt sind für den Umbau

inklusivePlanungskostenknapp2,3
Millionen Euro eingestellt. Mehr

als 70 Prozent dieser Summe muss
die Stadt nicht selber bezahlen, sie
stammt aus Fördermitteln der Eu-
ropäischen Union. Genau deswe-
gen drängt auch die Zeit: Nachdem
derFörderantragder StadtErkelenz
im vergangenen Jahr keine Berück-
sichtigung fand, wurde er nun be-
willigt – unter der Bedingung, dass
der Umbau in diesem Jahr stattfin-
det und bis Mitte des kommenden
Jahres abgeschlossen ist. Im Som-

mer 2023 können (wenn alles glatt
läuft) unter anderem Sportler und
Familien den neuen Grünstreifen
also nutzen.
Insgesamt umfasst das Gebiet

eine Fläche von mehr als 20.000
Quadratmetern, von denen rund
1200 Quadratmeter zur Kreismu-
sikschule gehören, die vom Kreis
Heinsberg verwaltet wird. Für die-
sen Bereich sind Kosten von etwa
450.000 Euro vorgesehen, die aber
der Kreis übernehmen wird.
Der Ausschuss stimmte den

Plänen zu, dennoch kamen Fra-
gen auf. Etwa die, warum auf dem
Grünring wenig Raum für Jugend-
liche geschaffen werde oder ob es
nicht auchmöglich sei, eine Boule-
Bahn zu installieren. BerndNieder-
meier erklärte, beideWünsche sei-
en im Bürgerbeteiligungsverfahren
nicht geäußert worden, er brachte
allerdingsdenZiegelweiherpark ins
Spiel.Der soll schließlich auchnoch
modernisiert werden und könnte
Raum für die Jugendbieten. Für die
Idee einerBoulebahn imPark signa-
lisierte der technischeBeigeordnete
Ansgar Lurweg bereits Bereitschaft.
Ob bei den neuen Verweilmög-

lichkeiten auch an einen neuen Ki-
osk gedacht worden sei, an dem
sie Menschen mit Eis und Geträn-
ken versorgen können, wollten die
Ausschussmitgliederwissen.Das ist
bislang offenbar nicht der Fall. Nie-
dermeierüberlegte aber,mankönne
zunächst einen Standort für einen
Kioskwageneinrichten, umdannzu
beobachten,wiedieser vondenBür-
gern angenommen wird.

Sportgeräte und Verweilmöglichkeiten sollen den Naturstreifen an der Westpromenade wieder attraktiver machen.

Das PlanungsbüroMWMhattemehrere Entwürfe für den Grünring vorgestellt,
unter anderem diesen. Der Streifen soll „erlebbar“ werden. GRAFIK: MWM

Raum für Kinder

Der Franziskanerplatz wird
zum Familien- undWasser-
spielplatz, das Zentrum soll

zur „bespielbaren Stadt“ werden
und jetzt wird auch der Grünstrei-
fen verstärkt zum Spielort für alle
Generationen umgebaut – die Stadt
Erkelenz scheint ihren Ruf als Fa-
milien- und Schulstadt zementie-
ren zu wollen. Das ist gut, denn sol-
cheMöglichkeiten fehlen bislang
abgesehen von den„klassischen“
Spielplätzen. Die (bald) verkehrs-
beruhigten Bereiche am Franziska-
nerplatz und Grünring bieten sich
dafür perfekt an.
Aber auch die Jugendlichen darf

die Stadtverwaltung nicht verges-
sen. Ein neuer Skatepark ist ein ers-
ter Schritt, doch viele nicht-skaten-
deTeenager haben das Gefühl, dass
es in Erkelenz zu wenig Raum für
sie gibt.

christos.pasvantis
@rheinische-post.de
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Dieter Stumm trat seine Stelle imMai
1993 an. FOTO: STADT ERKELENZ

Ausstellung
„Gesprächsfetzen“
beim Kunstverein
ERKELENZERLAND (RP)BeimKunst-
verein der RegionHeinsberg in Un-
terbruch ist noch bis zum 6. März
die Ausstellung „Gesprächsfetzen“
der Düsseldorfer Künstlerin Bar-
bara Petzold zu sehen. Geöffnet ist
dieAusstellungandenkommenden
beidenWochenenden samstags von
15 bis 18 Uhr und sonntags von 11
bis 17Uhr sowienachVereinbarung.
„In den ausgewählten Bildern für
dieAusstellungwerdenkontrastrei-
che, aber auch verschlüsselte Dar-
stellungen zum Thema Kommuni-
kation visualisiert“, erklärt Ingrid
Trantenroth-Scholz vom Kunstver-
ein. Prägnant wird es verdeutlicht
in demBild„Gesprächsfetzen“, das
auch titelgebend für die Ausstel-
lung ist.

CDU spricht über
Strukturwandel

MELDUNGEN

ERKELENZ (RP) Der CDU-Kreisver-
band Heinsberg lädt am Montag,
7. März, zu einer Diskussionsrun-
de rund um den Strukturwandel
und die Tagebau-Landfolge nach
Hohenbusch ein. Das Thema des
Abends lautet „Strukturwandel im
Kreis Heinsberg – neue Chancen
und Möglichkeiten für unsere Hei-
mat“. Als ReferentwirdUlrich Schi-
rowski sprechen, Geschäftsführer
der Wirtschaftsförderung des Krei-
ses Heinsberg. Als Gäste sind die
Heinsberger CDU-Landtagsabge-
ordneten Thomas Schnelle und
BerndKrückel sowieder Erkelenzer
Bürgermeister StephanMuckel gela-
den. Die Veranstaltung beginnt um
19 Uhr, es gelten die aktuellen Co-
rona-Regeln.

Business-Frauen treffen
sich im Schwanenhof

ERKELENZ (RP) Der Verein „Frauen
machen Business“ versteht sich als
Netzwerk für Unternehmerinnen
im ganzen Kreis Heinsberg. Trotz
derPandemie ist er imvergangenen
Jahr gewachsenundplant nun zum
erstenMal seit langerZeitwieder ein
Treffen in Präsenz. Im Schwanen-
hof in Bellinghoven findet das Tref-
fen an diesem Dienstag, 22. Febru-
ar, um 19.30 Uhr statt. Dabei sollen
dieneuenMitglieder sich vorstellen,
auchdasThemaNachhaltigkeitwird
im Vordergrund stehen. „Können
wir Unternehmerinnen oder unser
Verein hin zu mehr Nachhaltigkeit
transformiert werden?“, fragt sich
die Vorsitzende Ute Voormanns-
Wolters.

Infoabend für das
Theaterprojekt

ERKELENZ (mwi)DerTermin fürden
zweiten öffentlichen Infoabend für
dasErkelenzerTheaterprojekt„Eine
Stadt macht Theater“ findet am
Montag, 28. Februar (Rosenmon-
tag), um20Uhr inder Stadthalle Er-
kelenz statt. Das Projekt haben der
Schauspieler Stefan Bockelmann
und der Erkelenzer Kulturmanager
Sascha Dücker gemeinsam ins Le-
ben gerufen. Bei demProjekt sollen
sichLaienausdemErkelenzer Land
zusammenfinden und ein Theater-
stück entwickeln. In welche Rich-
tung das geht, ist vollkommen of-
fen. Ein erster Infoabend hatte im
vergangenen Jahr stattgefunden.
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